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fennt, mit was für einer gefätjrlidhen, füfjlidh bergiftetert fSßaffetfuppe e§ untätig
bulbenb im -ßino feine ßinber ernähren läfjt.

* *
Per erfolgreiche tfilni.

3u jeber 3«t* haben bie Leitungen getb^üge unternommen. 3« jeber 3eit
haben fie buret) gut betoiefene Rrtilel, buret) fpafjtjafte ober gutgefinnte ßritifen
ber öffentlichen Rteinung bie S3or= unb S^ad^teile irgenb einer Sadje barju=
legen getrachtet.

3n biefem tßuntte lann man ben ©inftufj ber tßreffe nidjt leugnen. ®§
ift in aßen Säubern fo, baff, menn bie Leitungen einen fogenannten ^etbjug
unternehmen, fie bereits immer ben Sieg babontragen. Oft gelingen ihnen
ganje Rebolutionen, fie ergingen bon ben Regierungen, baff fidj biefe für
fragen intereffieren, welche bie greffe aufgeworfen tjat, unb fdjmiegen erft,
menn man itjnen ©enugtuung gab.

3n ben Sßereinigten (Staaten wirb feit langem bon ben Rettungen alter
Staaten bie ffrage, betreffenb bie ©leictjftellung be§ Sct)eibungS=@efehe§ in
alten Staaten RmeritaS, betjanbett. Rtan weif), baf) bis heute biefeS ©efefc
in ben bereinigten Staaten überall berfctjieben war, waS oft urlomifdEje, öfter
aber nodtj lächerliche Situationen tjerborrief.

3lber trofs bem bieten Särm, ben bie grofse tßreffe beranftattete, trojj ber
bielen Stanbale, bie man beröffentltctjte, um bie Rotmenbigleit ber Stbänberung
biefeS ©efefjeS ju bemeifen, blieb bie öffentliche Rleinung wie fie war.

SDie phlegmatifctjen ^medianer fuhren fort, fich breimal im Ssatjr fdheiben
äu taffen, um fofort wieber ju heiraten, otjne fich um bie^mbroglioS ju tümmern,
welche buret) bie tGerfdjiebenheit beS ©efefjeS in allen Staaten itjreS SöaterlanbeS
entftanben. S)a mifctjte fich ber gilm, ber bis batjin untätig gufdEjaute, in
bie Sache.

SDer belannte Regiffeur unb beridtjterftatter Rupert §ugt)e§ hatte biefe biet
beftrittene grage mit grofjem Sntereffe berfolgt unb fchrieb berfct)iebene3eitungS=
artifet barüber. @r ging ber Sactje auf ben ©runb, inbem er bon Staat ju
Staat reifte unb bie Sage ftubierte. So erfutjr er, baf) man im Staate Süb»
©arotinen überhaupt nicht fcfjeiben barf, im Staate Rem 9)or£ einmal, im
Staate Rem §ampft)ire bagegen fünfgehnmat tjintereinanber. 2ln £»anb ber
Statiftit bewies er, baf) jährlich 150 000 Sdtjeibungen nochmal fo biete @he=

leute trennten unb ba§ Schidtfal einer SRiHton bon ßinbern änberte.
@ineS5EageS unternahm er bie Serfilmung eineS bon itjm fetbft gefdtjriebenen

Scenarios, bas bie greffe in ihrem fÇelbguge unterftüfcen foüte.
25ie Roden würben unter guten fîûnfttern berteitt, benen eS ein Vergnügen

war, ReueS ju fctjöpfen. ®er ffilm, ber ben Rarnen ber ameritanifdtjen Stabt
Reno trägt, würbe balb barauf bem Rubtitum borgeführt. 35er ©rfolg über»
fchritt alte Hoffnungen, unb Helene ©tja&widf, Sew ©obt), ©eorge SüalSt),
©armel RtperS würben balb in alten ßinoS SlmerilaS gegeigt.

3)ie 3bfdt)auer intereffierten fidt) plöhlictj für biefeS fogiale Problem unb bie
3eitungen benüfeten bie ©elegentfeit, um eine neue Offenfibe ju unternehmen.
35ie Regierung fat) ein, bafs in alten Staaten ein gleiches ©efeh fein muff,
unb berfpradh ihr RioglictfeS ju tun.

35aS ift ein grofjer (Srfolg, ben baS ßino babontrug! SSarutn follte man
nicht öfters folctje fokale ^Probleme berteibigen, wenn ber ffilm auf guter
©runblage gebaut wirb?
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kennt, mit was für einer gefährlichen, süßlich vergifteten Wassersuppe es untätig
duldend im Kino seine Kinder ernähren läßt.

Der erfolgreiche Film.
Zu jeder Zeit haben die Zeitungen Feldzüge unternommen. Zu jeder Zeit

haben sie durch gut bewiesene Artikel, durch spaßhafte oder gutgesinnte Kritiken
der öffentlichen Meinung die Vor- und Nachteile irgend einer Sache darzulegen

getrachtet.
In diesem Punkte kann man den Einfluß der Presse nicht leugnen. Es

ist in allen Ländern so, daß, wenn die Zeitungen einen sogenannten Feldzug
unternehmen, sie bereits immer den Sieg davontragen. Oft gelingen ihnen
ganze Revolutionen, sie erzwingen von den Regierungen, daß sich diese für
Fragen interessieren, welche die Presse aufgeworfen hat, und schwiegen erst,
wenn man ihnen Genugtuung gab.

In den Vereinigten Staaten wird seit langem von den Zeitungen aller
Staaten die Frage, betreffend die Gleichstellung des Scheidungs-Gesetzes in
allen Staaten Amerikas, behandelt. Man weiß, daß bis heute dieses Gesetz
in den Vereinigten Staaten überall verschieden war, was oft urkomische, öfter
aber noch lächerliche Situationen hervorrief.

Aber trotz dem vielen Lärm, den die große Presse veranstaltete, trotz der
vielen Skandale, die man veröffentlichte, um die Notwendigkeit der Abänderung
dieses Gesetzes zu beweisen, blieb die öffentliche Meinung wie sie war.

Die phlegmatischen Amerikaner fuhren fort, sich dreimal im Jahr scheiden
zu lassen, um sofort wieder zu heiraten, ohne sich um die Imbroglios zu kümmern,
welche durch die Verschiedenheit des Gesetzes in allen Staaten ihres Vaterlandes
entstanden. Da mischte sich der Film, der bis dahin untätig zuschaute, in
die Sache.

Der bekannte Regisseur und Berichterstatter Rupert Hughes hatte diese viel
bestrittene Frage mit großem Interesse verfolgt und schrieb verschiedene Zeitungsartikel

darüber. Er ging der Sache auf den Grund, indem er von Staat zu
Staat reiste und die Lage studierte. So erfuhr er, daß man im Staate Süd-
Carolinen überhaupt nicht scheiden darf, im Staate New York einmal, im
Staate New Hampshire dagegen fünfzehnmal hintereinander. An Hand der
Statistik bewies er, daß jährlich 1S0 000 Scheidungen nochmal so viele
Eheleute trennten und das Schicksal einer Million von Kindern änderte.

Eines Tages unternahm er die Verfilmung eines von ihm selbst geschriebenen
Szenarios, das die Presse in ihrem Feldzuge unterstützen sollte.

Die Rollen wurden unter guten Künstlern verteilt, denen es ein Vergnügen
war, Neues zu schöpfen. Der Film, der den Namen der amerikanischen Stadt
Reno trägt, wurde bald darauf dem Publikum vorgeführt. Der Erfolg
überschritt alle Hoffnungen, und Helene Chadwick, Lew Gody, George Walsh,
Carmel Myers wurden bald in allen Kinos Amerikas gezeigt.

Die Zuschauer interessierten sich plötzlich für dieses soziale Problem und die
Zeitungen benützten die Gelegenheit, um eine neue Offensive zu unternehmen.
Die Regierung sah ein, daß in allen Staaten ein gleiches Gesetz sein muß,
und versprach ihr Mögliches zu tun.

Das ist ein großer Erfolg, den das Kino davontrug! Warum sollte man
nicht öfters solche soziale Probleme verteidigen, wenn der Film auf guter
Grundlage gebaut wird?
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